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Bestellungen
auf bas „Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser!. Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel-
lnngsgebühr , sowie die Expedition
,U M. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

e

Redaktion u . Expedition :
Publications -Organ für siimmtliche Kaiserliche, Königliche und

Anzeige«
nehmen auswärts all« Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Roon - Ztraße 85.
Behörden, sowie für die Gemeinde » Neustadt-Gödens und Bant .

ffN60 . Dienstag, den 13. März 1883. X. Jahrgang.
Tagesübersicht.

Berlin , 10 . März . Der „ Staatsanzeiger " meldet heute
amtlich : Se . Majestät der König haben allergnädigst geruht ,
den General -Lieutenant Bronsart von Schellendorf znm Staats¬
und Kriegsministee zu ernennen .

Wie Kronprinz Rudolf von Oesterreich -Ungarn , hat auch
der Prinz von Wales eine Einladung zu den diesjährigen
Kaisermanövern in der Provinz Sachsen erhalten und ange¬
nommen . Diese Manöver werden nicht bei Magdeburg , son¬
dern in der Nähe von Eisenach stattfinden . Der Prinz von
Wales wird bei dieser Gelegenheit der Gast seines Oheims ,
des Herzogs Ernst zu Koburg -Gotha , sein und zum ersten
Mal in seiner neuen Würde als preußischer Feldmarschall
erscheinen.

Die „ Kreuz -Zeitung " schreibt, daß die Nachricht von Fric -
tionen zwischen dem Reichskanzler und dem Chef der Admiralität
von Stosch vollständig unwahr ist ; sie bemerkt weiter : Was
die Nachrichten von weiteren Personalveränderungen im Kriegs¬
ministerium und in der Armee anlangt , welche noch bevorstehen ,
so wird es richtig sein, daß solche in der nächsten Zeit noch
zu erwarten sind . Wir enthalten uns aber einzelner Angaben ,
bis die umlaufenden Mittheilungen eine bestimmtere Gestalt
als bisher gewonnen haben werden .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " meint , die Schwierigkeiten , welche
an der Anciennetätsfrage entstehen, seien jedenfalls vor der
Ernennung des neuen Ministers beseitigt worden . Es handelt
sich eben um die Frage , wie ? Im Publikum hatte man bloß
ein gewisses Interesse daran , zu erfahren , ob Herr v . Albedyll
aus seiner Stellung als Chef des Militärcabinets scheidet.
Diese Nachricht ist bisher noch nicht dementirt , sondern nur
die , daß er sein Entlaffungsgesuch aus dem Militärdienst ein¬
gereicht habe , was eigentlich im Grunde genommen Niemand
behauptet hat .

Am Freitag Bormittag fand im Hause der Abgeordneten
eine Zusammenkunft der Abgeordneten aus der Provinz Sachsen
statt , nm die Oberpräsidial -Verorimung vom 18 . Dezember ,
betr . die Schließung der Läden an Sonn - und Festtagen , zu
besprechen. Es wurde fast allgemein anerkannt , daß der gegen¬
wärtige Zustand ein unleidlicher sei, da noch fortdauernd Be¬
strafungen auf Grund der Verordnung stattfinden , während
bereits eine Anzahl Erkenntnisse erster Instanz vorliegt , durch
welche selbe für rechtsungiltig erklärt wird . Es wurde als
erwünscht betrachtet , daß in irgend einer Weise die Handhabung
der Polizeiverordnung geändert , resp . dieselbe sistirt werde , bis
ein rechtskräftiges Erkenntniß zweiter Instanz erfolgt sei, und
eine Deputation , bestehend aus den Abgg . v . Benda , v . Krosigk ,
Stengel und Büchtemann gewählt , um dem Herrn Minister
v . Puttkamer nach dieser Richtung Vorstellungen zu machen .

Der Kaiser hat zu der Sammlung für die im Westen
und Osten der Vereinigten Staaten von Nordamerika durch
Überschwemmung Nothleidenden einen Beitrag von 3000 Mk .
aus seiner Schatulle bewilligt und diese Summe den Herren
Brasch und Rothenstein Hierselbst zur Weiterbeförderung über¬
senden lassen.

Die „ Post " bestätigt , daß der Cultusminister eine kirchen¬
politische Novelle beabsichtige . Dieselbe würde die Anzeige¬
pflicht im Anschluß an das würtembergische Gesetz regeln .
Damit steht die Meldung im Einklang , der letzte Kaiserbrief
an den Papst habe hervorgehoben , daß der Kaiser , als con-
stitutioneller Monarch , der Zustimmung des Parlaments zur
Abänderung der Gesetze bedürfe . Die „ Germania " verlangt
eine vorgängige Verständigung mit der Curie .

Fürst Gortschakow , der bereits wiederholt und in Folge
einer Verwechselung mit seinem zu Nizza verstorbenen Bruder
noch kürzlich todtgesagte Kanzler des russischen Reiches , ist
nach einer Meldung von „ W . T . B . " nun wirklich, und zwar
am Sonntag den 11 . d . M . früh 4 Uhr in Baden -Baden
gestorben . Seine beiden Söhne waren bei ihm . Gortschakows
staatsmännisches Wirken war von so tiefeingreifendem Einflüsse
auf die Gestaltung der Beziehungen Rußlands zum Auslande
und ans die Geschicke der von Rußland politisch abhängigen
Staaten , daß man sagen kann , es scheidet mit ihm ein Stück
Weltgeschichte aus dem Leben. Alexander Michailowitsch Gort¬
schakow wurde geboren am 16 . Juli 1798 . Nach Beendigung
seiner Studien wandte er sich der diplomatischen Karriere zu
und hatte zuerst als Attache des Grafen Ncsselrode auf den
Concressen von Laibach und Verona Gelegenheit , sich praktisch
auf dem Felde der europäischen Politik zu orisntiren . Nachdem
er in London , Florenz und Wien untergeordnete diplomatische
Functionen , ausgeübt , wurde er 1841 Gesandter in Stuttgart
und 1850 unter Beibehaltung dieses Postens zugleich russischer
Bevollmächtigter am deutschen Bundestage . Seit 1854 russi¬
scher Gesandter in Wien , wirkte er mit solcher Energie und
Geschicklichkeit für die Sache Rußlands , daß ihn KaiserAlexanderll .
im April 1856 zum Minister des Auswärtigen erhob . Als
solcher ließ er keine Gelegenheit unbenutzt , einen entschiedenen
Gegensatz gegen Oesterreich hervorzukehren , welcher die Signatur
seiner ganzen folgenden Wirksamkeit bildete . Seinem Einflüsse
ist es überhaupt beizumessen, daß sich Alexander ' s II . Regierung
völlig frei macht von der früheren traditionellen Politik Ruß¬
lands und ganz neue politische Verbindungen suchte . Es ge¬
lang ihm , die durch den Krimkrieg entfachte Abneigung Ale¬
xander 's gegen Napoleon III . zu dämpfen und eine Annäherung
mit Frankreich zu bewirken, die auch für Italien russische Sym¬
pathien zeitigte . Bei den Russen machte er sich besonders
populär durch die energische Zurückweisung der Einmischungs¬

absichten des Auslandes in den polnischen Aufstand vom Jahre
1863 . Der deutsch-französische Krieg gab ihm die Möglich¬
keit, eine der für Rußland empfindlichsten Folgen des Krim¬
krieges , nämlich das Verbot , eine Flotte im schwarzen Meere
zu halten , zu beseitigen , was den Russen im letzten russisch-
türkischen Kriege sehr zu statten kam.

Aus Valparaiso treffen Nachrichten ein , nach welchen
England und Frankreich die Vermittlerrolle zwischen Chili
und Peru zu übernehmen gewillt seien . Bisher hat aber die
Einmischung fremder Mächte in den Streit zwischen Peru
und Chile nicht den geringsten Erfolg gehabt und es ist sogar
wahrscheinlich , daß die Washingtoner Regierung das Vorgehen
ihres Vertreters in Santiago ebenso mißbilligen wird , wie sie
bereits die Vermittlungsversuche des Gesandten in Lima durch
Abberufung des Mr . Patridge desavouirt hat . Unter solchen
Umständen kann die Zurückhaltung des Vertreters Deutschlands
welcher sich , wie versichert wird , geweigert hat , gemeinsam mit
den Vertretern Italiens , Englands , Frankreichs und der Ber¬
einigten Staaten einen Druck auf die kriegführenden Staaten
auszuüben , nur gebilligt werden . Uebrigens werden sich in
diesen Tagen , wie schon gestern erwähnt , die Vertreter der¬
jenigen Bezirke Peru 's , welche sich für den Vizepräsidenten
Lizardo Montero erklärt haben , in Arequipa versammeln , um
über die neuesten Friedensvvrschläge Chiles zu berathen und
Chile wünscht selbstverständlich die Entscheidung dieser peru¬
anischen Nationalversammlung über die Stimmung der Peruaner
abznwarten , um alsdann erst über die Zeitdauer der Okkupation
zu beschließen. Jedoch haben sich die Chilenen bereit erklärt ,
alle jene Provinzen zu besetzen und gegen Einfälle peruanischer
Truppen zu schützen , welche den znm Frieden geneigten Jglesias
als Präsidenten Peru ' s anerkennen . Trotzdem lauten die
letzten Nachrichten . aus Peru leider sehr unbefriedigend und
man hegt wenig Hoffnung auf den baldigen Abschluß des
Friedens . Zwar ist die Lage Perus eine hoffnungslose und
Montero hat wirklich die Absicht gehabt , Tacna und Arica
aufzugeben und seinem Verbündeten Bolivia zu überlaffen ;
allein der Präsident dieses Staates , Campero , gilt noch immer
für sehr kriegerisch gesinnt . Die Friedenspartei in Peru ist
deshalb auch sehr erbittert gegen Bolivia oder vielmehr gegen
dessen Präsidenten . General - Capitain Nareiso Campero . Man
erklärt rundweg , daß , so lange dieser in Bolivia am Ruder
sei, an eine Verständigung nicht gedacht werden könne.

Marine .
Wilhelmshaven , 12. März . Eorvttten - Capltain Strauch ist in

Stelle des erkrankten Corvetten .Capüain Ehiiden als 1. Ossizier für
S . M . Panzersregattk „Deutschland " dcfignirt. — Lieutenant zur See
Plachte ist zum Toipedo.Bersuchs -Detachemeut nach Kiel kommandirt.
— Lieutenant zur See Walther I ist von S . M . Aviso „ Pommerania "

Unter Stürmen .
Novelle von Ludwig Habicht .

(Schluß .)
Von dem Enkel dieser unruhigen , ränkesüchtigen Fro

hatte Federigo einen solchen Wahrheits - und Opfermuth nie
erwartet . Ottomar gewann damit auf immer sein Herz . Nr
wußte er , daß er ruhig das Geschick seines theuren Kindl
dem jungen Manne anvertrauen konnte ,
r- <.

Mi Briefe in der Hand eilte Federigo zu seine
Sohne . Dieser war nicht wenig erstaunt über das Plötzlick
Erscheinen und die ungeheure Aufregung des Vaters . Hater doch seit der Rückkehr Arno ' s nie wieder dessen Zimnvbetreten . — Auch von der sonstigen Kälte und Zurückhaltuvwar an dem alten Manne heute nichts zu spüren .

„ Arno , ich habe Dir eine wichtige Mittheilung zu machen,begann er mit bebender Stimme und seine Augen flammt »
„ Da ues ! " — und er wollte ihm den Brief geben . „ Dmnem ! — Vorher muß ich Dir Alles sagen , sonst kannst Du '
mcht verstehen und hältst Alles für tollen Scherz . "

Der junge Federigo vermochte kaum die Verwandlung zbegreifen , die Plötzlich mit seinem Vater vorgegangen waiaver ,em Erstaunen wuchs , als Jener in gedrängter Kür -
Lebensschicksale . mittheilte und ihm dann am SchliffOttomar s Brief übergab .

nüi so rasch und lebhaft erzählt , daß ihn Arn
wöatt ö" unterbrechen vermochte und es auch nick
Si,in » ^ seinem mehr nüchternen , verständige
kaffen

wie ein Märchen , und er hatte Mühe es z
Vater n!^

^ Brief Ottomar 's überzeugte ihn , daß sei

Wahrhei ? beruhten
^ ^ Mittheilungen auf strengste

Mi »
das Schreiben gelesen hatte , begann de

Ar 0
^ v °n Neuem : „ Du »ragst Dich nun entscheide

ba es ^ Mem Leben liegt bereits hinter mir . - Für mic
n

" ^ .rz mehr , den rechtmäßigen Grafen Dörnthozu spielen ; — die bescheidenen Verhältnisse , in die ich miv

längst eingewöhnt , sind mir lieb geworden und nichts soll
mich verlocken, nach einer Grafenkrone zu greifen . Aber Du ,
Arno , Du bist noch jung ! und wenn Du Dich entschließen
kannst " —

„ Nein , Vater, " entgegnete Arno , ohne einen Augenblick
zu schwanken. „ Das Geschick hat einmal für uns entschieden,
— mich in diese bescheidene , ruhige Bahn gelenkt, und ich em¬
pfinde keine Sehnsucht nach glänzenden Gütern , die ich doch
nur durch den Verzicht eines Anderen erlangen könnte . Es
ist wacker und brav von Ottomar und söhnt mich völlig mit
ihm aus , daß er sich zu einem solchen Entschlüsse aufraffen
konnte ; aber er ist unter diesen glänzenden Verhältnissen aus¬
gewachsen und ihm würde es immerhin ebenso schwer fallen ,
auf sie völlig zu verzichten , als mir , mich da hineinzuleben .
Und ich weiß , Hermine denkt wie ich ; — sie hat nur den
bürgerlichen Federigo geliebt , ich fürchte beinahe , ihr Stolz
würde es nicht dulden , dem hochgeborenen Grafen ihre Hand
zu reichen .

"

„ Ich hatte diese Antwort von Dir erwartet, " entgegnete
der Vater , „ und ich kann auch wie Du sagen , sie söhnt mich
völlig mit Dir aus . Ja , ich will Dir nur gestehen, Deine
feige Flucht hat mich tief empört , sie sei Dir jetzt verziehen . "

„ Hermine forderte es , daß ich fliehen sollte, sie mochte
nicht mich im Gefängniß sehen und — "

„ Ei seht ! und da ist selbst ein so eisensester Charakter
wie mein Sohn weiches Wachs in solch

'
schönen Händen ! "

rief Federigo lachend .
Die Sache war damit entschieden und gelöst . Wohl er¬

hob Ottomar dagegen noch lebhaften Widerspruch ; aber als
sich selbst seine Schwester auf die andere Seite stellte, mußte
er sich für überwunden erklären .

In Herminens stolzem Herzen war ein seltsamer - Zwie -
spalt entstanden . Arno hatte die Geliebte ganz richtig bcur -
thcilt ; — sie liebte in ihm den Bürgerlichen , zu dem sie her-
abstcigen konnte . — Nun war er ihr plötzlich ebenbürtig , ja
der rechtmäßige Erbe der Grafschaft . Hätte er nur einen
Augenblick sich blenden lassen — nach den ihm winkenden

Gütern , — sie würde sich für immer abgewandt haben , und
wäre darüber auch ihr Herz gebrochen . — Jetzt erklärte er
ohne Besinnen , ohne das leiseste Schwanken , daß er auf den
glänzenden Titel und Besitz verzichte, und damit wurde er für
sie wieder das Ideal ihrer Träume . . . Wohl war es ihr
zu gleicher Zeit wieder peinlich, daß er für ihren Bruder ein
solches Opfer brachte ; aber die Vorstellung versöhnte sie damit ,
daß es auch mit zu Gunsten Angelika ' s geschah, und nun
machte der Gedanke ihr volles Glück aus , daß Arno stolz und
selbstbewußt Alles znrückgewiesen und der Besitz ihrer Hand
ihm alle Erdengüter der Welt ersetzen sollte .

Nur der Gerichtsrath Schuttes wurde in das Geheimniß
eingeweiht ; für alle Anderen blieb es tief verschleiert , und man
war nicht wenig erstaunt , daß nach Ablauf des Trauerjahres
Graf Ottomar sowohl , wie Comtesse Hermine einezMesalliance
eingingen .

Von der Letzteren hatte man dies wohl eher erwartet ,aber daß auch der junge Graf dennoch an der Tochter des
alten Federigo festhalten würde , hatten Viele bezweifelt . Und
seltsam ! — Die beiden Schwägersleute , die einst mit den
Waffen in der Hand sich gegenüber gestanden hatten , waren
jetzt ein Herz und eine Seele , und zwischen dem gräflichen
Schlosse und dem Hause Federigo herrschte ein inniger , trauter
Verkehr , der mit den Jahren nur an Wärme gewann .

Die Hochzeit der beiden Brautpaare wurde in aller Stille
gefeiert , und als wollten diese Menschen Alles auf den Kopf
stellen und der ganzen Umgegend ein Räthsel anfgeben , gehörte ,
außer Rath Schuttes , zu den wenigen Hochzeitsgästen auch
Franz Kohlert , und es war zweifelhaft , ob sein sonst so fin¬
steres Gesicht heute freudiger strahlte als selbst das des alten
Federigo .

Die treue Louise zog mit ihrer jungen Herrin in 's Schloß
und bekleidete ihre neue wichtige Stellung als Wirthschafts -
mamscll mit großer Würde . Sie war sehr glücklich und konnte
nur nicht begreifen , daß die „ Frau Gräfin " gegen alle Welt
gar so freundlich und bescheiden blieb.

Georg dagegen verließ nicht den Federigo '
schen Dienst und



a! - und der Lieutenant zur See Poschm .mn als 1 . Offizier an Bord
qenannsen Avisos kommandirt. — Premier -Lieutenant im Seebataillon
Bullrick ist zur Theilnahme an dem zum 15 . März cr beginnend -n
Lehrkursns bei der Militair .Schiestschule nach Spandau kommandrt.
— Lieutenant zur See Walther I hat einen Urlaub bis zum 26 . April c .
nach Neubrandenbnrg — Mecklcubnrg - Strelitz angetretcn . — Zahlinciller
Bartz hat einen einmonatlichen Urlaub nach ikhailottcnbnrg erbaltein —
Zahlmeister WachSmann ist zur Maschinisten -Abtheilung 2 . Werfkdivision
kommandirt.

Kiel , 10 . März . Dem Capitain -Lieutcnant Tesdorpf ,
Bureauchef der I . Matrosen -Division , ist das Ritterkreuz des
Danebrog -Ordens verliehen .

— Stäbe der im Laufe der Monate März und April
cr . in Dienst zu stellenden Schiffe und Fahrzeuge (definitive
Kommandirung) : Korvette „Bineta" : Korv . - Kapt . Baron v .
Uckermann , Kommandant, Kapt .-Lieut . Flichtenböser , 1 . Offi¬
zier , Lieut . z . S . Obenheimer , Masch .-Unter-Jngenieur Jo -
hannsen , Zahlmeister - Aspirant Fichtner . — Kanonenboot
„Drache" : Korv .- Kapt . im Marinest. Holzhauer, Kommandant,
Lieut . z . S . Hartmanu . 1 . Offizier, Lieuts . z . S . Meyer II .,
Jahnke , Ass.-Arzt 2 . Kl . Frerichs, Obermasch . Lehmann , Gepr .
Zahlm .- Appl. Becker . — Segelfregatte „Niobe " : Kapt . z . S .
im Admiralst . Köster , Kommandant, Kact.- Lient . v . Schuckmann
I ., 1 . Offizier, Kapt. Lieut . da Fonseca -Wollheim , Nav .-Offi-
zier , Lieuts . z . S . Siegel , Holzhauer Follemus , Frhr . v .
Malapert - Neufville, v . Heeringcn,

' Unter - Lieuts. z . S . Ram -
pold , Stabsarzt Dr . Wendt , Unter-Zahlm . Gronemann . —
Korvette „ Freya" als Schiffsjungen Korvette (von der Ost¬
see-Station zu besetzen ) : Korv .-Kapt . Schulze, Kommandant,
Kapt . - Lieut. Diederichsen , 1 . Offizier , Kapt . - Lieut . Gertz ,
Nav .-Offizier, Lieuts . z . S . Krieg , Reincke, Benzler , Uutcr-
Lieuts . z . S . Brinkmann II . , Jantzen , Feine, Assist. - Arzt
1 . Kl . Prinz, Masch . - Unter - IngenieurFranke, Unter-Zahlm.
Hensel, Pfarrer Mohl . — Brigg „Rover" (von der Nordsee -
Station besetzt ) : Korv . Kapt . Aschmann , Kommandant, Kapl .-
Lient. Mag 1 . Offizier , Lieut . z . S . Rottok, Nav . -Offizier,
Lieuts . z . S . Grolp , Jngenbohl , Graf v . Bernstorff , Assist-
Arzt 2 . Kl . Schubert, Zahlm .- Aspir. Knseuack. Brigg „Mus¬
quito" : Korv .- Kapt . Barandon , Kommandant, Kapt .- Lieut .
Frhr . v . Lyncker , 1 . Offizier, Lieut . z . S . Jachmann , Nav .-
Offizier, Lieuts. z . S . v . Häseler , Paschen I ., Eckhardt , Assist .-
Arzt 2 . Kl . Dr . Weiß . Zahlm . - Aspirant Lewandowski . — ,Kanonenboot „ Hay" : Lieut . z . S . Gülich , Konnnandant , Dia -

'
schinist Wessel.

Lokales .
* Wilhelmshaven, 12 . März . Mit der heute Vor¬

mittag erfolgten Eröffnung des Betriebes in dem neubezogenen
stattlichen Postgebäude war eine kleine und ansprechende Feier¬
lichkeit verknüpft . In der höchst eleganten und geräumigen
Schalterhalle, ausgeschmückt mit den aus hübschen Bouquets
sich erhebenden Büsten des Kaisers und des Kronprinzen,
versammelten sich gegen 8 Uhr früh sämmtliche Beamte unseres
Post- und Telegraphenamtes. Der Erbauer des überaus
schmucken Postgebändes, Herr Regierungsb .mmcrster Kaufmann ,
überreichte dem Herrn Postdirector den Schlüssel mit dem
Wunsche , daß der Bau , welcher in einem Zeitraum von noch
nicht ganz 2 Jahren fertig gestellt zu werden vermochte , seinen
Zwecken zur Zufriedenheit Aller dienen möge . Hierauf ergriff
der anwesende Oberpostdirector Herr Starkloff aus Oldenburg
das .Wort , um vor Beginn der Arbeit den Gefühlen des
Dankes Ausdruck zu geben für diejenigen , deren hoher Einfluß
dem hiesigen Postamt ein so außerordentlich wohlgelungenes
Gebäude zur Benutzung verschaffte . Dieser Dank sei zunächst
zu richten an den obersten Chef des deutschen Postwesens, an
Se . Excellenz Staatssecretär Dr . Stephan , Dank gebühre
ferner der kaiserl . Marineverwaltmig für Ueberweisung eines
so vorzüglich geeigneten Platzes, gedankt werden müsse auch
den Beamten der Postbauvcrwaltung, welche mit Mühen das
Werk geplant und mit tüchtigen Werkmeistern zur Fertigstellung
gebracht hätten. Der Redner wies dann aus die liebevolle
Huld Sr . Maj . des Kaisers hin . In dem festen Bollwerk
am Meer , in dem schützenden Hafen, in welchem sich der
größte Theil der deutschen Kriegsmachl zur See , die stolzen
Schiffe Sr . Majestät sammelten , habe dies neue zweckmäßige
Postgebäude erhöhte Bedeutung . Aus diesem Hause werde
den m den fernen Meeren werlenden Marinem so mancher
Brief nachgesendet werden , so manches Telegramm glücklich
er hatte seine Anhänglichkeit ebenfalls nicht zu bereuen . Er
rückte mit den Jahren zum WirthschaftSvogt herauf, nahm sicheine brave gute Frau und hielt bei Arno mit rührender Treue
bis an sein Lebensende aus .

Die alte Gräfin hatte noch die Vermählung ihrer Enkel
erlebt .

,
Sie war in völligen Wahnsinn verfallen und mußte

sorfältig in einigen entfernten Zimmern des Schlosses überwachtwerden , die man ihr eingeränmt hatte. Ob ihr nun doch
durch irgend eine Plauderei ihrer Wächter Mittheilung gemachtworden ? Seit jener Zeit war seltsam genug ihre Tobsucht
verschwunden, es zeigte sich nur noch eine stille Melancholie,die weniger beschwerlich siel . Sie erkannte Niemand mehr ;
Älmählich erlosch das Gedächtnis; und sie siechte langsam hin .
Kurz vor ihrem Tode schien plötzlich ihr Geistesleben nochernmal aufzuflackern, denn sie verlangte nach Ottomar, der
angenblrcklrch an ihrem Lager erschien . Sie sah ihn langestarr an, plötzlich mußte sie ihn wiedererkennen, denn sie streckte
rhm ehre abgemagerte Hand entgegen und sagte leise : „ MeinOttomar , ich geh

'
jetzt fort, da hinüber, " und sie blickte matt

" EM Frühlingshimmel, der in. ihr Kankenzimmer lachte .
„ Ich werde meinen Gatten sagen, daß Du Alles wieder gutgemacht . Leb ' wohl ! . . . "

Tief ergriffen preßte der Graf die Hand der unglücklichenFrau an seine Lippen . Wenige Stunden später war sie ver¬
schieden. ^ '

Mit dem Ableben der alten Gräfin war der letzteSchatten verschwunden, der aus einer dunklen Vergangenheit,n die lichte Gegenwart hineinragte , und auf Schloß Dörnthalsowohl wie auch m dem Hause Federigo herrschte Friedenund Glück .
Franz Kohlert hatte den Bitten Angelika 's endlich nach¬

gegeben und war mit in's Schloß gezogen, wo man ihm eine
stille, hübsche Wohnung eingeränmt hatte. Einen bestimmten
Posten bekleidete er nicht ! aber er wurde mit der Zeit das
gräfliche Factotum , wußte er sich überall nützlich zu machenund durfte natürlich bei keiner Jagd fehlen . Für die gräflichenKinder war er ein unverwüstlicher und kostbarer Spielgefährte.

Heimgekehrter werde von hier aus an die Angehörigen ab -
gehen . Die Ansprache endete mit einem dreifachen Hoch auf
Se . Maj . den Kaiser. — Hierauf sprach noch Herr Post -
dircctor Kühn wärmsten Dank aus für Ucberweisnng der
schönen Räume und brachte ein Hoch ans Se . Excellenz den
verehrten Chef Herrn Dr . Stephan . Schließlich wurde aus
der Mitte des Personals noch ein Hoch gebracht dem Herrn
Oberpostdirector Starkloff , womit die kleine Feier ihr Ende fand.

,
* Wiihklmsimven , 12 . Marz. Nach verführerisch schönen

Frühlingstagen ist wieder eine Periode strammer Winterwitterung
gekommen. Eis und Schnee haben sich aufs Neue eingestellt ,
einen keineswegs angenehmen Wechsel mit sich bringend. Gestern
Sonntag herrschte den Tag über ein tolles Schneetreiben, so
daß wohl Niemand Lust hatte , sich herauszuwagen. Die
Quartettsoiree im Kaisersaal war darum nur schlecht besucht
und soll ans diesem Grunde nächstens wiederholt werden . —
Nebenbei können wir verrathen, daß nächsten Sonntag ein
Concert zum Benefiz für Herrn Kapellmeister Latann statt-
sinden soll . *

Wilhelmshaven , 12 März . Unser ^Krieger- und
Kanrpfgcnossen -Berein feierte am vergangenen Sonnabend den
Geburtstag Sr . Maj . des Kaisers in Burg Hoheuzollern.
Aus dem Programm ist vor Allem hervorzuheben der Cyclns
sehr hübsch arrangirter und ausgestatteter lebender Bilder mit
verbindender Declamation und Orchestermusik , die Träume und
das Erwachen eines Mädchens darstellend . Mit gleichfalls
großem Beifall wurden die Leistungen des Männerchores , be¬
sonders die M . Waldow'

sche stimmungsvolle Gavotte , aus¬
genommen . Zum Schluß folgte der Schwank „ Die Uniform
des Feldmarschalls Moltke, " welcher ebenfalls regsten Beifall
hervorrief. — Das nachfolgende Tanzkränzchen fesselte die
Mitglieder bis zum frühen Morgen in fröhlichster Stimmung
an das Festlokal .

* Wilhelmshaven , 12 . März . Am Sonnabend hielt
der Gesangverein „ Flora" im Locale des Herrn Ernst eine
Abendunterhaltung ab , welche sehr gut besucht war . Das gut¬
gewählte Programm kam bei ausgezeichneter Ausführung sehr
zur Geltung . Die fröhlichste Stimmung hielt die Gesellschaft
lange beieinander.

* Wilhelmshaven, 11 . März . Hier sind bis jetzt schon
10 Stück mit Kartoffeln , Gemüse u . s . w . beladene Schiffe
( sog . Altcnlander) von der Elbe binnen gekommen . Hierdurch
hofft man eine erwünschte Herabsetzung des gegenwärtigen,
recht hohen Kartoffelpreises (35 Liter Mk . 1,30 ) .

I Belfort, 12 . März . Das Concert mit Theatervor¬
stellung im Hotel zum Banter Schlüssel war wegen Ungunst
der Witterung nicht so gut besucht, wie zu erwarten war ,
obgleich in musikalischer und theatralischer Hinsicht recht vieles
geboten wurde , den Besuchern einen amüsanten Abend zu be¬
reiten . Hoffentlich wird die Witterung beim nächsten derartigen
Arrangement günstiger und der Besuch ein um so regerer sein.

Mus der ttmgegend rmd Der
8 .Rüstnffel, 10 . März . Nachdem wir uns vorige

Woche gerade fünf Tage lang der Wohlihat , ein lOpsündiges
Schwarzbrot, für 60 Pf . kaufen zu können , erfreuten, ist diese
Freude ebenso schnell wieder gewichen, indem von unseren
Bäckern bereits der frühere Preis, 65 Pf . , wieder gefordert
wird. Da man voü einem erhöhten Preise des Roggens
nichts vernommen , ist dieses eilige Aufschlags- Verfahren höchst
räthselhaft.

— Herr A. Fischer Hierselbst hat unsere Ortschaft dieser
Tage um ein Manufactnrwaareu -Geschäft bereichert . Presse,
wie bei allen Anfängern üblich , äußerst billig gestellt . Ge¬
schäftsprinzip ebenfalls: Großer Umsatz .

0 . Barel , 12 . März . Der hiesige Kampfgenosseu -
Krieger- Vercin feierte gestern Abend sein lOjähriges Stiftungs¬
fest . Der große Saal des Vercinslokales Grambergs Cafß
war durch die Mitglieder und deren Angehörige vollständig
gefüllt. Der Präsident des Vereins Herr Postsecretär Ulbrück
gab erst eine statistische Nachweisung über das 10jährige
Wicken des Vereins , aus welcher hervorging, daß derselbe von
Jahr zu Jahr an Mitgliedern zugenommen . Bei Gründung
1873 zählte er nur 50 Mitglieder , gegenwärtig 251 und 20
Ehrenmitglieder. Nach weiteren Mittheilungen des Präsidenten
errichtete der Kricgerverein im Jahre 1878 eine Sterbckasse ,

Franz war jetzt ebenso glücklich , wenn er die Kinder Angelika 's
auf seinen Armen schaukeln konnte , wie damals , wo er sie selbst
auf seinen Händen getragen, und die Kleinen hingen mit der¬
selben Liebe an ihm wie einst ihre Mutter.

Trotzdem Gräfin Angelika ihrem Gatten eine stattliche
Reihe junger Dörnthäl's geschenkt , schien ihre Schönheit nicht
zu verblühen . Sie erregte noch ihm höheren Alter überall,
wo sie sich zeigte, durch die Grazie ihres Wesens, durch ihre
wunderbare Herzensfrische das lebhafteste Interesse . Ihre
Ehe war ungetrübt . Ottomars ganzes Bestreben ging dahin,
seine kleine , liebe Gräfin glücklich zu machen ; aber sie verstand
es auch , durch die Amnuth ihres Geistes und ihre kluge Sanft -
muth sein Herz dauernd zu fesseln.

Man sagt , eine zu große Gleichartigkeit der Charaktere
führe in der Ehe selten zu wahrer Harmonie. Wohl mit Un¬
recht. Für Menschen , die sich selber kennen, gewährt es keinen
höheren Reiz, als in dem Wesem des Andern sich förmlich
wie in einem Spiegel zu sehen, und wenn ein freundliches
Geschick zwei solch

' wahlverwandte, in ihrem Fühlen und
Denken wunderbar übereinstimmende Menschen zusammenführt,dann giebt es kein größeres Glück, als wenn diese Beiden in
innigster Vereinigung die Lebensbahn znrücklegen können .

Auch Arno und seine Gattin fühlten beständig , wie viel
sie niit einander gemein hatten, und so herrschte in ihrer Eh
ein wunderbarer Einklang, der ihnen die höchste Befriedigung
und Alles das gab , was sie vom Dasein je gefordert.

Auch der alte Federigo lebte in dem Glück seiner Kinder
förmlich aus und manch ' frohe , selige Stunde zog durch das
glänzende Schloß wie durch das bescheidene Haus am Waldes¬
saum . Großartige Feste wurden freilich , zum Erstaunen der
Uwg ea end , weder dort, noch hier gegeben.

math Schuttes war der einzige Gast , der sich auf Dörn¬
thal einfand und der für Angelika stets willkommen war . Sie
behielt dem trefflichen Rath ein dankbares Gedenken für die
Milde und Güte, die er ihr in jenen verhängnißvollen Stunden
gezeigt hatte.

Um die Bewohner des Schlosses und des Hauses Federigo

aus welcher für Beerdigungen verstorbener VereinSmitgliede»bis jetzt 581 Mk . bezahlt wurden. Im vergangenen Jgh^trat der Verein mit der oldcnburgischen Genossenschaftsbank e
wegen einer Pfennigsparkaffe in Verbindung und betragen W
jetzt die Einlagen in dieselbe ans 199 Bücher 1338 Mark.
Augenblicklich steht der Verein wegen Abschluß billiger Ver¬
sicherungen mit einer Lebens - und Feuerversicherungs-Gesellschaftin Unterhandlung. Den ausführlichen statistischen Nachweisen
folgte ein Vortrag über das Wirken der Kriegervereine st
Deutschland und ein zweiter über das Heerwesen im Mittel-
alt' r . Zwei mit großem Beifall aufgenommene Lusispstst
„ Singvögelchen" und „ Platzregen als Eheprocurator " bildete »
den Schluß des Programms. Darauf folgte noch gemüth -
liches Zusammensein .

— Der hiesige Vorschuß - und Credit- Verein machte j»
seiner gestrigen Jahres - Generalversammlung den Mitglieder» e
die erfreuliche Mittheilung von der Auszahlung einer Dividende
für 1882 von 15 pCt . Außerdem bewilligte der Verein
100 Mark für die Ueberschwemmten am Rhein .

Leer , 9 . März . Der vom hiesigen Hafenamt herauS-
gegebenc Nachweis über den Schiffsverkehr unseres Hafens istlaut der „ Wes .-Ztg . " überaus unerquicklich . Nachdem von
1875 bis 1879 die Tonnenzahl der hier angekommenen See¬
schiffe von 35,449 Registertonnen constant bis auf 67,342
Tonnen gestiegen war , ist seitdem ein ebenso constanter Rück¬
gang bis auf 42,373 T . im Jahre 1882 eingetreten . Im
ganzen letzten Jahrzehnt sind nur die Jahre 1875 , 1876 und
1877 mit einer niedrigeren Tonnenzahl als 1882 zu ver¬
zeichnen . Der Verkehr der Flußschiffe hat ebenfalls in de»
Vorjahren durchweg erheblich mehr betragen. 1881 bezifferte
sich derselbe noch auf 50,815 T ., 1882 nur auf 38,675 T.

Oldenburg , 9 . März . In der heutigen Landtagssitzung
fand zunächst die Berathung des von der Regierung vorgelegte»
neuen Organisationsplans und Besoldungsregulativs der Eisen¬
bahnverwaltung statt. Die Organisation und die Besoldungs-
Verhältnisse der Eisenbahnverwaltung beruhen zur Zeit auf de»
Gesetzen von 1 . April 1867 und vom 23 . December 1872 ;
so weit die Bestimmungen dieser Gesetze sich im Laufe der
Zeit in der einen oder anderen Beziehung als nicht ausreichend
erwiesen haben , sind dieselben später durch budgetmäßige Be¬
willigung von Stellen oder abweichende Gehaltssätze ergänzt
worden . Die Motive der Regierungsvorlage führen aus , das
für eine Revision der eben gedachten Gesetze der gegenwärtig «
Zeitpunkt besonders geeignet erscheine, indem einerseits der
Ausbau des oldenburgischen Eisenbahnnetzes , wie es im Gesetze
vom 7 . Februar 1871 vorgesehen , zum Abschluß gelangt sei,
und andererseits die seit Eröffnung des Betriebes auf de«
ganzen Netze gewonnenen Erfahrungen für eine sichere Beur-
theckung des dauernden Personalbedarfs eine ausreichende
Grundlage gewährten; schon seit einer Reihe von Jahren habe
die Staatsregierung an der Hand der Erfahrungen in ver¬
schiedenen Richtu egen zu wesentlichen Vereinfachungen der
Eisenbahnverwaltung übergehen können , und es sei demnach
der jetzt in Frage stehenden Revision thatsächlich bereits in er¬
heblichem Umsange vorgearbeitet; auch bei Bearbeitung de¬
nen vorgclegten Planes und Regulativs sei der Gesichtspunkt
einer möglichsten Beschränkung des erforderlichen Berwaltnngs-
apparats auf das Maß des ersahrungsmäßig feststMndLü, Be¬
dürfnisses streng eingehalten: die wesentlichsten Aenderungcni»
der Organisation beständen in der Unterstellung der Eisen-
bahnverwaltung unter die einheitliche Leitung eines Dircctors
statt des bislang bestandenen zweifachen Directorates , welches
letztere fortan um so weniger erforderlich oder auch nur zweck¬
mäßig erachtet werden müsse, als die Eisenbahnneubautcn einst¬
weilen abgeschlossen seien und ferner in der Vereinigung der
bisher als selbstständige Stellen organisirten Betriebsinspectio »
und Maschiiiemnspection mit der Direction . Das dem Land¬
tage vorgelcgte neue Gchaltsregulativ der Eisenbahnverwaltinig
enthält verschiedene Gehaltsaufbesserungen; nach der neue»
Organisation wird die Eisenbahndirection bestehen aus der»
Ersenbahndirector, einem administrativen Miigliede , dem Ober¬
bau- und Betriebsinspector und dem Obermaschineninspector .
Der besondere Ausschuß des Landtags , an welchen die ganze
Vorlage der Regierung zur Berichterstattung überwiesen war,
beantragte die Vorlage mit einigen , nicht gerade sehr erheb¬
lichen Modificationcn anzunehmen, und dieselbe wurde in der

schien sich ein einziges Band der Liebe zu schlingen . M »
sah sich fast täglich , tauschte seine Gedanken , seine Keinen Er¬
lebnisse aus und so bedurften diese Seligen Niemand weiter ;
— sie hatteir für sich eine Welt voll Freude und tief innere«
Behagen.

Die Stürme sind es , die den Frühling vorb ereilen , nft
in den Herzen dieser Glücklichen lebte und wogte jetzt ei»
wahrer Frühling voll Blüthcn und Sonnenschein.

— Mitbegründer einer neuen Religion gesucht. A»§
Newyork , 20. Februar , wird der „ F . Z . " geschrieben : Sb
wissen, daß in der Union das Sectenwesen immer mehr über¬
hand nimmt, daß es die drolligsten Blüthen treibt, Es wirst
natürlich in seinem Gebühren um so grotesker , als cs mitte «
aus der raffiiiirtesten Civilisation emporwächst . Jetzt sind et¬
liche Heilsbedürftigen nun schon dazu gelangt, auf dem Wejp
der Annonce eine neue Religion zu verlangen. Ich lasst
Ihnen dieselbe, wie ich sie im „ Newyorker Herald " in der
Uebersetzung folgen , damit Sie selbst lesen und urtheilen könne »!
„ Verlangt — Aufgeklärte und gebildete Damen und Herre»,
welche mit dem gegenwärtigen verschiedenen Religionsbekennt¬
nissen nicht einverstanden und gesonnen sind , ein nationelles
Glaubensbekcnntniß unter sich einführm und zu verbrcite«
Sie können sich darauf verlassen , daß der Einsender manche
Narren finden wird , der sich mit ihm in Verbindung
Wenn Luther seine Thesen an die Thür der Schloßkirche am
schlug — so annoncirt man heutzutage einfach in einem Web¬
blatts, um ein neues Bekenntnis ; zu „ starten"

, wie wir
sagen würden. Auf diesen genialen Gedanken war übriges
nicht einmal der schlaue Joseph Shmith verfallen, als b
seinen MormornismuS vom Stapel ließ . Der Urheber deo
Inserats scheint übrigens , und auch das ist originell, blos U
die „ Gebildeten" eine neue Religion nöthig zu erachten , b
die Gründung auf Acticn vor sich gehen soll, ist leider » ich-
gesagt.



eutiqen Sitzung überall nach den Anträgen des Ausschusses
om Landtage in erster Lesung genehmigt . Der Landtag be¬

willigte sodann für die Herstellung emer sstbststandigen Em -

führuna der Leerer Bahn in den Bahnhof Oldenburg 10,000
Mark und ferner 10,000 Mk . für Verbesserung der Prer -

anlaaen der Station Nordenhamm . Der Rest der Tages¬
ordnung betraf einige Petitionen und die nächste Sitzung wurde

auf dm 10 . d . angesetzt. „ . , .
Jevcr, 8 . März . Daß das Unternehmen des hiesigen

Männer - Turnvercins , die Errichtung einer freiwilligen Feuer¬
wehr , hier überall Anerkennung und Unterstützung findet , geht
auch daraus hervor , daß dem Verein die beste der städtischen
Spritzen , Nr . VI , nebst Zubringer Nr . VIH bis auf Weite¬
res vom Magistrat überlassen ist . Die erste Uebung der
Feuerwehr ist am Sonntag - Morgen .

— Zu unserem Sängerfeste ist man bemüht , von der
Eisenbahndirection einen Extrazug von Norden nach hier zu
erwirken .

Aurich, 8 . März . Das Schwurgericht behandelte als
ersten Fall die Anklage wider die Dienstknechte Reiner Kleen
und Heere Kleen aus Westerende bei Hage wegen Körper¬
verletzung mit tödtlichem Erfolge . Dieselben gingen am Nach¬
mittag des 24 . Dezbr . v . I . mit dem Dienstknecht Siebelt
Jibben von Westerende nach Nesse. Unterwegs stieß Jibben
den Heere Kleen in einen Graben und schlug ihn mit seinem
Handstocke. In Nesse trennten sich die drei , trafen ab -w des
Abends wieder zusammen . Alsbald geht die Prügelei zwischen
Jibben und den beiden Kleens wieder los und erhält Jibben
von seinen Gegnern Messerstiche in die Schulter und mit
einem sog . Todtschläger einen Schlag auf den Kopf . Jibben
ist 8 Tage später in Folge dieser Verwundung gestorben . Die
Geschworenen sprechen bei beiden Angeklagten das Schuldig
aus und erkennt das Gericht gegen Reiner Kleen auf 4 Jahre
und gegen Hecre Kleen auf 6 Monate Gefängniß .

— Der Arbeiter R . P . Roolfs aus Walle ist eines
Verbrechens gegen die Sittlichkeit beschuldigt . Die Verhand¬
lung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Das
Urtheil lautete auf 4 Monate Gefängniß .

Vcrdcn , 9 . März . Der neunte niedersächsische Feuer¬
wehrtag findet hier am 1 . und 2 . Juli statt . Für die mit
dem Feuerwehrtage verbundenen Festlichkeiten sind die Wall¬
anlagen am Osterthor bis zur Wallstraße als Festplatz in
Aussicht genommen .

Mus Paraguay .
Die deutsche Auswanderung ist in neuerer Zeit nach

Südamerika , besonders nach Paraguay gelenkt worden , dessen
Regierung es sich angelegen sein laßt , in dem durch die letzten
Kriege fast entvölkerten Lande deutsche Colonistcn anzusiedeln .
Die Verhandlungen des Reichstages und der Abgang einiger
vielbernfener Persönlichkeiten nach jenem Lande haben das
Tagesinteresse darauf gelenkt. Im vorigen Jahre sind einige
arme Familien aus Berlin und Charlottenburg nach Paraguay
ausgewandert , um sich dort dauernd niederzulassen . Von den
Erlebnissen und Erfahrungen derselben giebt nachstehender , der
„ Nat . Ztg . "

zur Verfügung gestellter Brief , den eine Familien¬
mutter an ihre in Charlottenburg lebenden Verwandten ge¬
schrieben hat, . eine lebensvolle , interessante Schilderung . Wir
bemerken, daß der Familienvater Tagelöhner in Charlottenburg
war und mit 200 bis 300 Thalern auswanderte . Der
Brief lautet :

St . Bernardino , 24 . Juni 1882 .
Liebe theure Verwandte !

Endlich bin ich so weit , Euch Nachricht zu ertheilen
Es geht bei dem besten Willen nicht so schnell. Wir hatte :
lange mit dem Klimawechsel viel zu leiden , was jetzt Gott sc
Dank ziemlich vorbei ist . Wir sind jetzt vergnügt und froh
Alles schmeckt uns vortrefflich , wir haben uns ein Schwei :
fett gemacht und geschlachtet, das hatte Prachtvolles Fleisch uni
Fett , Vater hat uns Wurst gemacht, da haben wir nicht schlech
geschmaust. Jetzt räuchern wir den Speck und Schinken . Da -
Schwarzbrot ) müssen wir missen, das giebt cs in ganz Süd
Amerika nicht , sowie mir überhaupt vieles entbehren müssen
aber es geht Alles und wunderschön . Wir werden uns nu :
hauptsächlich viel Vieh halten , damit wir keine Noth haben
bis jetzt haben wir 50 Hühner , 4 türkische Enten , die fange :
jetzt au zu siegen, Truthühner haben wir auch in: Handel
dann haben wir eine tragende San , wir wollen eine Zuch
anlcgen , und das beste für unsere jungen Herren , ein Pferd

Zwei Kühe haben wir auch schon , weil wir aber all
krank waren , konnten wir sie nicht behalten und bekomme:
nun zum August erst eine andere wieder . Die Regierung thu
sehr viel, sie wollen gern eine deutsche Colonie haben . Wen :
genug Deutsche kommen, müssen die Eingeborenen fort . Wi
haben Land bekommen, 350 Schritt lang und breit . Noll
emmal so viel Weideland haben wir uns zngenommen , da:
brauchen wir erst nach und nach abzuzahlen , ist sehr billigW :r haben im Wald eine Menge Orangenbäume , Citronen
Gebern , Palmen , wenn es geregelt wäre , müßte es eine Prachfern, aber es ist alles wild und muß erst alles ansgeholzwerden . Apfelsinen können wir täglich dutzendweise essen, dam
hE ö" Weihnachten noch welche . Auch andere schön
Südfrüchte haben wir auf unserer Consession , was viele ander
urcht haben . Da lernt man denn das Heimische vergessen, w >man erst glaubt , es geht wohl gar nicht ohne dies oder jenes« artoffeln haben wir uns auch gesetzt , auch von der Regierung zum Pflanzen bekommen, sowie alle Sämereien . InÄNgcht rst dre Ernte , da werden von Neuem Kartoffeln qc

nn Jahre . Bis jetzt stehen sie sehr schön, ans
wir gepflanzt , die halten drei Jahre vor
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Alle Frauen handeln . Männer giebt es nicht so viel, der Krieg
hat das Land furchtbar ausgesogen . Sie sind furchtbar schlau
und gewand . In : klebrigen sehr höflich und freundlich und
immer vergnügt . Kinder bis zu 10 , bis 12 Jahren gehen
ganz nackt, nur den Kopf bedeckt . Man sieht nie eine Roh¬
heit : sie sind höchst anständig , ja haben sogar äußerliche Bil¬
dung . Sie tanzen die schönen Spanischen Tänze mit feinster
Grazie . Jetzt ist Winter , die Luft aber so wunderschön , daß man
sichtlich merkt , wie angenehm es auf Herz und Gemüth wirkt .
Ich sitze im Freien auf einem Stein , eine Kiste ist mein Tisch .
Die kleinen Kikel Hopfen um mich herum , 43 Stück muß ich
immer wehren , daß sie nicht mit schreiben. Ich muß immer
sagen : no schiko, no lindo . Unsere Jungens werden schon ganz
gut fertig mit der Sprache . Die können uns schon im Han¬
del bei allein Helsen .

Ich sage so : Wer eine sehr gute Existenz Hai, der bleibe,
wer es aber zu nichts bringen kann und sich quält , der kann
gar nicht besser thnn . Die hisiegen bauen viel Tabak , dabei
arbeiten sie nur sechs Monate , die meiste Zeit saüllenzen sie .
Wenn wir bei unserem Fleisch das betreiben , können wir auch
noch ein Stück Geld verdienen . Es wächst hier ein seiner
Tabak und wird gut bezahlt . Die hiesigen brauchen viel für
sich . Da raucht Alles , Weiber und Kinder von fünf Jahren
rauchen . Die Regierung giebt Alles dazu , daß man : Alles
versuchen soll, um Etwas zu gewinnen . Es soll auch Kaffee
angepflanzt werden . Uns hat es noch viel Geld unterwegs
gekostet , das ist Alles nicht nöthig , wenn man bescheid weiß .
Nun wir danken Gott , daß wir mit den: Leben glücklich da-
vongckommen sind .

— Der Entwurf zu einem national -deutschen Betonnungs -
systcm, den Herr Kapitänlieutenant Darmer den jüngst versam¬
melten deutschen nautischen Verein vorlegte und der hier im
Großen und Ganzen eine durchaus zustimmende Aufnahme
fand , wird in kürzester Frist seine nothwendige Ergänzung
finden . Veranlaßt durch den internationalen geographischen
Kongreß , der zuletzt in Venedig war , hat nämlich Herr Dar¬
mer auch einen internationalen Betoimungsplan ausgearbeitet ,
welcher sich im Wesentlichen dem national - deutschen Projekte
anschließt , nur etwas einfacher im Aufbau ist und den tat¬
sächlich vorhandenen Verschiedenheiten und Schwierigkeiten über¬
all Rechnungen zu tragen sucht . Die betreffende Arbeit ist
bereits der in London unter dem Vorsitz Sr . königlichen Hoh -
heit des Admirals von Edinburgh zur Berathung der See -
zeichcnfrage eingesetzten Kommission zugegungen und wird so¬
ll: Rom gedruckt. Zeichnet sich dieselbe durch ebenso gründ .
liche Vorbereitung aus wie die uns bis jetzt allein bekannte
deutsche Vorlage , so darf sie zweifellos auf hervorragende
Beachtung rechnen .

Der Untergang der „ Navarre . " Das aus der Reise von
Kopenhagen nach Leith verunglückte englische Dampfschiff Na¬
varre " ging schon seit längere Zeit in regelmäßiger Fahrt
zwischen den genannten Städten und lief auch jedesmal Chri¬
stianssand in Norwegen als Zwischcnstation an . Führer des
„ Navarre " war Kapitän Staig . Das Schiff galt als ein
vorzüglickies Seeschiff , hatte eine Gesammtbemannung von ge¬
gen 30 Personen und eine Tragfähigkeit von 552 Register -
Tons / Von Kopenhagen segelte die „ Navarre " am Freitag
Nachmittag mit 40 größtentheils schwedischen Passagieren , dar
unter 10 Kinder , und einer Ladung von Butter und Mehl
sowie 86 St . Rindvieh ab . In Christianssand , wo das Schiff
wegen Nebels von Sonnabend bis in die Nacht auf Montag
aufgehalten wurde , nahm cs noch einige Passagiere an Bord .
Der heftige Sturm , welcher am Montag in der Nordsee ge -
wüthet und auch eine Reihe von anderen Unglücksfällen her -
beigeführt zu haben scheint, hat auf bisher unaufgeklärte Weise
auf offener See den Untergang des schönen Schiffes verursacht .
Leider sind bei diesem neuen Unglllcksfall mindestens 66 Men¬
schen ums Leben gekommen . Das Schiff gehörte der bekann¬
ten Rhedereifinna Janics Carrie <L Co . in Leilh , die schon
vor ca . 20 Jahren die erste direkte regelmäßige Dampfschiffs¬
verbindung zwischen England und Dänemark etalrirte . Den
Verlust trägt die Firma selbst , welche als große Rhederei auch
ihre eigene Assekuranz bildet . Den Führern ihrer Schiffe ist
deshalb auch die größte Vorsicht bei Nebel und Sturm an -
empfohlen . Dieser Unglücksfall soll der erste sein, welchen die
Rhederei aus der Route Leith-Kopenhagen zu verzeichnen hat .
lieber den Sturm in der Nordsee am Montag berichtet der
Führer des in Kopenhagen am Freitag eingetroffenen englischen
Dampfers „ Hotspurn "

, daß derselbe von ungewöhnlich großer
Heftigkeit bei sehr schwerem Seegange gewesen. „ Hotspurn "

selbst ist stark havarirt auf der Kopenhagener Rhede eingetroffen
und hat seine Böte verloren .

— Hamburg , 8 . März . Die dänischen Taucher vom
Bergungsdampser „ Kattegat "

, welche das Wrack der „ Cim -
bria " untersuchten , erklärten , daß sie wegen der trüben Be¬
schaffenheit des Wassers nur zwei Fuß vor sich sehen konnten ,
und gcnöthigt waren , durch das Gefühl sich zu orientirnl . Sic
bemerkten zwischen den Trossen Körpertheile von v elleicht 7
Menschen . Für die Taucher ist es sehr schwierig, sich von der
Tackelung des Wracks frei zu halten ; sic mußten mehrere Male
aufsteigen , da di : Schläuche unklar wurden . Sie glaubten
von der Ladung sei nichts zu bergen , da die drei Decke ge
sprengt werden müßten , um daran zu gelangen , woraus sie
sich nicht cinlassen können . ( W . Z .)

— Die französischen Kron - Jnwelen werden gegen Ende
April versteigert werden . Ausgeschlossen von der Versteigerung
sind auf Grund ihres allgemeinen Interesses folgende : 1 ) Der
Regent oder Pitt - Diamant , den Philippe d 'Orleans in 1717
von Pitt , dem Gouvernener von Madras , kaufte . Dies ist
angeblich der zweitgrößte Diamant in der Welt und wird nur
von dem Orloff - Steine in dem russischen Reichsscepter übcr -
trvsfen ; 2) ein Schwert mit einen: Griff aus Diamanten und
prächtiger Goldschmiedsarbcit , gefertigt in 1824 ; 3 ) ein Re -
liqnienkästche» , besetzt mit einem Brillantendreieck , aus dem
Jahre 1479 ; 5 ) die Mazarin - Diamanten , welche Kardinal
Mazarin Ludwig XIV . zum Geschenk machte : 5 ) die Uhr, -
wclche der Deh von Algier Ludwig XIV . schenkte : 6) ein
Rubin , auf welchem eine Chimära elligraphirt ist. Dies soll
der größte gravirte Rubinsei , den man kennt ; und 7 ) ein
prächtiges Emaillegemälde , den „ Drachen und Elephanten von
Dänemark " darstellend .

— Ein skandalöser Vorfall in Lublin macht , wie der

„ Voss . Ztg .
" berichtet wird , viel von sich reden . Ein verab¬

schiedeter Junker , der Sohn eines Kreisgouverneurs , welcher
die Jünglingsjahre weit hinter sich hat , war im angeheitertem
Zustande mit der Polizei in Kollision gerathen und deshalb
von dem Friedensrichter zu mehrtägigem Arrest verurtheilt
worden . Nach Verkündigung des Urtheils richtete der Ver¬
urteilte an den Richter eine Aufforderung , die sich nicht wie¬
dergeben läßt und von dem letzteren durch die Erklärung , daß
er die betreffende Aeußerung zu Protokoll nehmen und sodann
das Weitere veranlassen werde , beantwortet wurde . Der über -
müthige Junker entgegnete hierauf , laut lachend , nicht nur der
Richter , sondern auch der Zar könne jener Zumuthung Nach¬
kommen . Deshalb der Majestätsbeleidigung angeklrgt , wurde
er zu 3 ^ jähriger Verbannung nach Sibirien verurtheilt . Ein
zahlreicher Kreis russischer Damen , welche sich wohl für den
Junker interessirten , wohnte der Verhandlung bei. Dieser ,
nach der Publizirung des Spruches von dem Vorsitzenden des
Gerichtshofes befragt , ob er sich bei der erkannten Strafe be¬
ruhige , kritisirte das Urtheil in sehr drastischen Ausdrücken ,
bemängelte , daß dem Hauptzeugen , einem Polizeimeister N .
N ., welcher ein notorischer Trinkgeldnehmer , Saufaus und
Liedrian wäre , Glauben geschenkt worden sei, bot schließlich
dem versammelten Gerichtshöfe selbst ein Trinkgeld (lapiovkA )
an , und schloß mit Schmähungen auf den Zaren und dessen
Familie . Die Aufregung , welche nun entstand , war groß , und
der Junker wurde sofort in Haft genommen . Jetzt wartet
seiner eine Anklage wegen abermaliger Majestätsbeleidigung
sowie wegen Beleidigung des Gerichts und der Polizei . Die
Verhandlung wird vor dem Kriminalgerichte in Warschau stakt-
sinden . Der Vorfall an sich würde ja der Erwähnung kaum
werth sein, wenn der Angeklagte nicht gerade der Sohn eines
hockgestellten russischen Beamten wäre , dem noch ein gewisser
Einblick hinter die Conliffen zuzutrauen ist .

— Eine entsetzliche That . Aus Preßburg , 7 . d . , wird
geschrieben : „ Heute nachts ereignete sich hier ein gräßlicher
Unglücksfall . Therese Pospischill , die Gattin eines hiesigen
Bahnwächters , war seit einiger Zeit kränklich. Da gesellte sich
zu ihrem Leiden ein typhöser Zustand , in dem sie zeitweilig heftig
delirirte . Ihr Mann , welcher seit drei Tagen unverdrossen bei
ihr wachte , schlief gestern nachts neben ihrem Bette vor Er¬
schöpfung ein . Als er gegen 3 Uhr morgens erwachte , bemerkte
er zu seinem Schrecken , daß sein Weib sammt dem kleinen, vier¬
zehn Monate alten Kinde aus dem Zimmer verschwunden waren .
In furchtbarer Angst begab sich Pospischill mit einem benach¬
barten Bahnwärter auf die Suche ; doch war alle Mühe ver¬
geblich. Nach vier Stunden kam der Sohn des Bahnwäckters
Nr . 34 und erzählte , daß in dem Brunneu des Wächterhauses
seines Vaters eine Kindesleiche schwimme. Pospischill begab
sich sofort zu dem Brunnen , aus welchem man die Leiche seines
Kindes wie die seiner Frau herauszog . Die Unglückliche dürfte
die unselige That im Delirium verübt haben .

— Rom . Ueber die neueste Aetna - Ernption wird dem
„ Hamb . Corr . " aus Italien geschrieben : „ Das Schauspiel ,
das der Vulkan von Catania aus darbietet , ist in der That
großartig und überwältigend . In Intervallen von vier bis
fünf Minuten brodelt aus dem Krater eine gigantische Lava -
trombe hervor , um nnt ohrenbetäubendem Geknatter auf den
Rand des Kegels zurückzufallen . Wenn der Wind gut steht,
vernimmt man das unheimliche Bombardement bis nach Ca¬
tania . Außer dichten Dampfwolken wirst der Berg auch
glühende Mineralprojectils und einen leichten Aschenregen aus .
Die Asche aber ist von phänomenaler Feinheit . Der Krater
gleicht be : Nacht einer Riesenfackel, die bei klarem Wetter
viele Meilen weit sichtbar ist. Der Lavafluß ist ziemlich be¬
deutend . Wie eine feurige Schlange ringelt er sich den
Kegel hinab . Was die ausgeworfencn Minerale anbelangt ,
so sind sie stark von Schwefelsäure angegriffen . Dagegen
herrschen in der Asche Kalkinlphat - und stark glänzende mikro-
ltthische Krystallbildungen vor . Merkwürdig ist bei dieser
Eruption der Umstand , daß gleichzeitig in Paterno die Schlamm -
auswürfe begonnen haben . Aber sie haben diesmal nur
wenige Stunden gedauert . Der Tangostrahl erreichte eine
Höhe von 10 Metern . Außerdem werden aus Catania starke
meteorologische Perturbationen gemeldet . Auch sie stehen
zweifelsohne mit dem Aetna - Ausbrnch im Zusammenhang .

— Ein Angeklagter , der semen Bertheidiger — bestahl .
Ein heiterer Zwischenfall ereignete sich dieser Tage in der
Schwurgerichtsverhandlung in Leitmeritz bei der Frage des
Vertheidigers Dr . Schiller , welche Gegenstände denn der An¬
geklagte ( Mich !) bei seinen früheren Diebstählen entwendet
habe . Warum wurden Sie , so fragte der Bertheidiger Dr .
Schiller , das erste Mal verurtheilt ? — Angeklagter : Weil
ich meinem Meister 1 Fl . veruntreute . — Dr . Schiller : Und
das zweite Mal ? — Angeklagter : Weil ich einen Rock ge¬
stohlen hatte . — Dr . Schiller : Wo denn ? — Angeklagter :
In Leitmeritz. — Dr . Schiller : Bei wem ? — Angeklagter :
Beim Dr . Schiller . — Dr . Schiller : Bei mir ? — Der An¬
geklagte nickt . — Selbstverständlich erregte das offene Geständ -
niß des Angeklagten , seinen eigenen Bertheidiger bestohlen zu
haben , allgemeine Heiterkeit .

Gemeinnütziges .
Wie entdeckt man am leichtesten , ob in gemahlenem Kaffee

Cichorie enthalten ist? — Man schüttet den gemahlenen Kaffee
in ein mit Wasser gefülltes Gefäß . Ist er nicht mit Ci¬
chorien gemischt, so bleibt er ziemlich lange auf der Oberfläche
schwimmend ; enthält er Cickorie , so schluckt diese augenblicklich
Wa sser ein , und fällt za Boden und färbt das Wasser gelb.

Submissions -Resultat
beim Marine -Artillerie-Depot hier am 1i>. d . über Arbeiten und Liefe ,
rnngen für die Unterhaltung der Depot- Geleise , Dämme , Gräben rc.,
sowie Anfertigung und theilweise Materiallieferung zur Anfertigung

von Weichen :
Abgegebene Preise ans :

Unterhaltg. d . Geleise . Herstellg . v . Weichen.
( Prvcent unter dem Preisverzeichniß.)

A . Schlenker hier 10
I . Seemann hier _ zum Kostenanschläge.Dirks , Franke n . Rathmann hier 8 —
C . Meherholz hier
Friedr . Tiarks , Bant

_ IS
25

Aug. Schild hier rk
F . Barschat hier
R . Wesenick hier

13
25

H . A . Knoop Wwe. hier — 3
Actien - Gesellschaft für Maschinenbau

und Elsenindustrie in Varel — 8



Bekanntmachung.
Die von den Grundbesitzern im

alten Stadtiheil Wilhelmshaven für
die Unterhaltung der Straßen -Ent
wäfserungs - Anlag n pro 1882/83
zu entrichtenden Beiträge, sind am
12 . und 13. März d . I . während
der Vormittags -Dienststunden hier
einzuzahlen .

Gegen säumige Zahler wird im
Executionswege vorgeganqen werden

Wilhelmshaven, 9. März 1883.
Königliche Steuer-Kaffe.

M e i n a r d u s.

Mein completes Lager in

8 k
sämmtliche Arten Lacke , FrvirrK, Terpentinöl , Sieentis , Anlegeöl , Bronee ,eektes Blattgold und BlattsLlber , sowie eine reichhaltige Auswahl Pinsel und
Bürsten , halte ich in den besten Qualitäten zu billigst gestellten Preisen
empfohlen.

G« F« NGUWGLUKr Kmarckjlraße 59.
Ltkamltmarhmlg.

Die auf Dienstag , den
13 ., und Mittwoch , den
14 . d. Mts ., angesetzten
Zwangs -Verkäufe finden
nicht statt.

Wilhelmshaven , den
11 März 1883 .

Der Königl. Gerichtsvollzieher.«' reis .

Bekanntmachung.
Zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät

des Kaisers und Königs wird laut Beschluß der
städtischen Collegien ein

Festessen

Bekanntmachung.
V m 15 . März bis 15. Ok

tober er« fallen die Dienststunden
des Unterzeichneten in die Zeit von
8 bis 1 Ubr Vormittags und
3 bis 6 Uhr Nachmittags .

Wilhelmshaven , 10. März 1883 .
Der Magistrat.

Schulsache .
Die öffentliche Prüfung in de»

hielten Schulen wird in dieser
Wocke in nachstehender Ordnung
abgehalten werden :

1 . Mittelschule : An , Mittwoch ,
den 14. d . M., von 8— 12 n .
1V-- 3 -/2 Uhr.

2. Schule an der Königstraße :
Mittwoch , den 14 d . M . ,
nachmittags von 4—5 Ubr ,
sowie Donnerstag » dm 15
d. M . , von 8—12 und 1 '/-
bis 4hg Uhr .

3. Schule im Stadttheil Elsaß :

Reuheppens .
V1 « N8l » Zs- 13 . M » i « :

III . tzuLrtstt - Loiräs .
I , n 4 n 1» I».

Anfang 8 Uhr .

Haushaltungs -Kohlen !

sreitag , den 16 . d . M ., vor
-11 Uhr.

4. Schule im Stadttheil Neu
heppenS: Freitag , den 16
d . M . . von 1 >/-- 4 '/2 Uhr .

Die Eltern der Kinder , sowie
Freunde der Schule werden zu den

. Prüfungen ergebenst eingeladen.
Wilhelmshaven . 12 März 1883

Gehrig ,
Rettor.

Halte mein Lager bester englischer Haushaltungs -
Kohlen bestens empfohlen , desgl . Brennholz und besten
Bareler Pr ßtors . Ebenfalls erwarte in kurzer Zeit eine
Sendung bester Lochhelly - Steinkohlen und nehme Be¬
stellungen gern entgegen.

Knie - Stiefeln
in großer Auswahl zu billigen Preisen bei

H . Kismarikstr .

Bekanntmachung.
Am 1» . d. M . , Nachmit

tags 1 Uhr , werde ich in dem
Haust Börsenstraße 10

eine gepfändete Commode
öffentlich gegen Baarzahlung ver¬
kaufen .

Wilhelmshaven , 12 März 1883 .
v . Lewinski ,

Vollziehungsbeamter .

E " Prüfet Alles und behaltet das Beste !
Remgehaltene Bordeaux - Weine L Fl . 1,00, 1,25 u . 1,50 M- ;

Portwein , Madeira und Sherry , purs, n Fl . 1,50 M .;
Weißweine von 75 Pf. an ; Verschnittener Arrae und Rum

Fl . 1 M . ; purem Arrae und Rum a Fl . 2 resp . 3 M . ; Pe - nfch
Essenzen von Arrae und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede
Essenz a Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl . Glas empfiehlt

O . Wilhlmshaven und Belfort .
Schiff „Almuth " , Eapttain Engeln wird in nächster Zeit

mit einer Ladung unserer rühmlichst bekannten

Bekanntmachung
Unter meiner Nachweisung si

Haushaltungs -Kohlen
neue

find
Gegen¬folgende , noch ganz

stände und zwar :
1 Kleiderschrank , 1 Sopha , 1
Waschtisch , 1 Sopbatisch massiv
von Mahagoni , 1 Küchentisch , 3
Rouleaux nebst Kästen und 8 Ro¬
setten , 1 eiserner Blumentisch, 1
Teppich, 1 Wasstrbar k , 3 Bilder
1 Reisekorb, 1 gr . Koffer, ein
Rohrstuhl , 1 kl . Tisch mit Mar-
morplatte und 1 Bücherborte

freihändig gegen sofortige Baar
zablung zu verkaufen .

Wilhelmshaven . 9 . März 1883.
Rudolf Laube,Stadt - Srcrerair a . D .

L ISLIS

La86m »«i»8tr » 88« Xi». L
nnll rri» Vi IIb vIn, » I»t « r:, IV» I I- «V SlnrflkMIr .

Anfnakmen »oa Morgens 10 kUs NniIlmMngs Z Ukr .

200 ,OOOweIß dr e11nende P fä l rerEigarren L 18 Mk . pr . Mttlle"in Posten von 10 Mille L 16 ^ Lik
gegen Kaffe : Carmen , Palmyra,Domingo und Sumatra C -qarren
von 22stz bis 36 Mk. pr. Mille
Proben — nicht unter V2 Mille —
gegen Nachnahme.

Franco- Osstrtm unter L.. 10
an die Exped. d . Bl .

Gesucht

Direete Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft .
Regelmäßige Verbindung

zwischen

sowie
» » «i

vermittelst der großen , neuen , eisernen, deutschen Dampfschiffe .
Uebersahrkspreis einschließlich vollständiger Verpflegung : Mir. 80 .
Anerkannt belle Zwischendecks Einrichtung . ( Matratze und Kopfpsühl
werden kostenfrei geliefert .) Prospekte und Äbsahrtslisten versenden

die obrigkeitlich befugten Schiffs Expedienten . :
Al«rr »8 L O« . , 3 Stembött , Hamburg,sowie deren Haupt- « aent L' . F 8vI »»i» SI «r , Wi helmehaven .

zum 1 - April für die Pastorei in
Altheppens ein Dienstmädchen. An.
Meldungen nimmt entgegen
_ Lehrer Jülss dort .

Gesucht
zum 1 , od . 15 . April eine

öchi n
für Frau Maschinenbau - Direktor» aavir . Näbi Adalberlstr . 11

^H ^ ein an erster Lage in Neu -
beppens belesenes Immobil

mit Stallung , Hofraum u . großem
Keller wünsche ich unter günstigen
Z hlungs- Bedingungen zu verkaufen.
D . W . Atben , Bisma. ckstr . 6 .

Oster

am Sonnabend , den 17 März er., Nachmittags
2 Uhr , im Hotel „Burg Hohenzollern " stattfinden .

Da Theilnehmerlisten nicht in Umlauf gesetzt
werden sollen , bitten wir diejenigen Herren , welchean diesem Festessen sich betheiligcn wollen , eine
bezügliche Erklärung bis Donnerstag , den Ir» . ,
Abends , an Frau Wittwe Kaper oder den Unter
zeichneten gelangen lassen zu wollen .

Wilhelmshaven , den 11. März 1883 .
Der Magistrat .

Eier , Hasen und sonstige
Gegenstände in Marzi
pan , Traganth , Candis
und Choeolade habe mit
heutigem Tage in hübscher
Auswahl ausgestellt .

lEÄHV . Zi » » 88V « .

Vlilti6lm8liav.

NIMM
VökM .

IW Osterkuchen billigst .
D. O.

Ich habe mir jetzt einen eleganten

Kutschwagen
aug -schafft und halte bei selbm dem
geehrten Publikum zu Hochzeit « - ,
Kiudtaufs- rc . Fuhren bestens em¬
pfohlen ; ferner empfehle meine
beiden

Breakwagen
zu Ausflügen , bei bilttgller Preis¬
stellung.

Fr . Lange , Fuhrunternehmer,
Neubeppens , Neuestr . 13a

Em eleganter

Breakwagen
steht billig zu verkaufen bei

Tammen , Börsen str . 36.
G e s u ch 1

eine tüchtige Brbeitsfrau-
M - Bkohm , Moltkestr . 12 .

Zu verkaufen
2 träwttge Schafe .
F . Klostermann , Schuhmacher ,

Ban : , bei der Apotheke.

Verloren
in Fleischvuch.

Abzugeben gegen Belohnung in
der Exp . d . Bl .

Gesucht
sogleich ein ordentliches Mädchen .
Zu erfragen in der Erp . d . Bl.

einireffen , welche zu 38 Mk . per Lust 4000 Pfd . , frei vor 's Haus
empfehlen. Wir bitten um gefällige Aufträge .

SIiii § i< 1,8 L U*vv1r1srr« 8.

Gefunden
ein Hut. Abzuholeu bei

Jos . Temmler , Kopperhörn .
Eine geübte Schneiderin em¬

pfiehlt sich den geehrten Herrschaften
von Wilhelmshaven und Umgegend.

Auch können junge Mädchen da
selbst die Schneiderei g ' ündlich unv
rasch erlernen .

Näbsres Moltkestr . 12 .

Strohhüte

Der

Eisenhandlung .
Roonstr. 78.

General-Versammlung
am Dienstag , den 13 . März 1883,

Abends 8 Ubr.
im Lokale des Herrn Oldewurtrl

(Nenheppens ).
Tagesordnung :

1 . Erhebung der restirenden und .
laufenden Beiträge.

2 . Aufnahme von Mitgliedern.
3. Verlegung des BeremslokaleS.
4. Besprechung über das zweit«

Wintervergnügen.
5 . Verschiedenes.

Der Vorstand .

v-
d
ff
w

Sonnabend , den 10. März, em¬
pfing eine Ladung sehr schöner
blaßrother

Kartoffeln,
sie ich beuens empfi hle.

Tammen , Börsenstr. 36.

WNNMllljk VNV.
General-Versammlung

am Mittwoch , d -m 14 . März,
Abends 8 Uhr,

im Ernstlichen Restaurant.
Tagesordnung :

Bericht der Delegirten über di «
Verhandlungen der Oldenburger
Eisenbahn - Confcrenz . — Ver¬
schiedenes.

Der Vorstand .

I

Reparaturen
an Drehorgeln , Spielwerken
m . Pfeifen. Harmoniums und
Harmonikas w . prompt ausges
SI . Vr . Orgelbauer ,
Belfort, Wttheimshavenerstr. 1b.
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BoraasHlagZ^
Formulare

sind stets vorräthig zu haben .
VI». 8Ä88.
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Geburts -Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen Kna¬

ben zeigen hocherfreut an
A. Zimnermann u Frau

Wilhelmshaven , 12 . März 1883.

bei
Ludwig Koch !

Zwei recht niedliche Mädchen
wurden uns heute geboren.

Wilhelmshaven, 10 . März 1883.
L. Koch und Frau .

d
h
11
d
ü
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werden nach den neuesten Formen
gewaschen , gefärbt und modermsirk
in der Strohhut - Wäscherei und
Färberei bei C . Becking .

Auch werden Federn gewaschen
und gekräuselt .

Schuhmacher auf Mittel -
>2 - arbeit erhält dauernde Beschäf¬
tigung bei

I . Nissen .

Todes -Mzeige.
Freitag, den 9 . Marz , Morgens

9 Uhr , starb in Folge schwerer Enb
dindung meine liebe Frau

Ii0M86
ged . Brunken ,

was ich hiermit Freunden und M
kannten, um stiüe Tbeilnahme bil-
tend, tiefbetrübt anzeigs.

Wilhelmshaven , 12 . März 1883.
A. W . Ehlers, Si-gelmacher.

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 13 . cr. , Nachmittags 2 Ubb
wm Tramrhause , Toundeich 9le
( am Park ) , aus statt .

meines noch completen Gisen -
waarenlagers dauert fort.

Preise auffallend billig und
mird b - i Abnahme von 3 Mark
10 pEk Rabttt bewillig ».
Äl. F

Todes -Anzeige.
Am 10 . März, Abends IO '/, M -

bat es dem Herrn über Leben und
Tod gefallen , unsere gule Mutte »',
die Wittwe des Z Reinnehmers
Zuljor sstzd. OiiitzZmer
durch einen sanfte » Tod in sei"
himmlisches Reich zu rufen .

Die Beerdigung findet am
März, Nachmittags 3 Ubr , vor»
Trauerhause, H.ß,- enfer Fort Nr. 2-
aus .

Wilhelmshaven , 12. März 1883 .
W . Weinhold u . Fani^li^,

Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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